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Öffentliche Bekanntmachung der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck  
über den Aufstellungsbeschluss zur 1. Änderung des sachlichen Teilflächennutzungsplans 

Wind für die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 

Der Verbandsgemeinderat Arneburg-Goldbeck hat in öffentlicher Sitzung am 
16.11.2020 den Beschluss 02/080/20 mit dem folgende Inhalt gefasst. Er 
wird hiermit bekanntgemacht:

Aufstellungsbeschluss zur 1. Änderung des sachlichen Teilflächen-
nutzungsplans Wind für die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

Beschlusstext:
Der Verbandsgemeinderat Arneburg-Goldbeck beschließt auf seiner heu-
tigen Sitzung gem. § 2 Abs. 1 BauGB die 1. Änderung des rechtsgültigen 
sachlichen Teilflächennutzungsplans Wind für die Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck. 
Ziel der 1. Änderung des genannten Planes ist die Festlegung einer Höhen-
begrenzung für zu errichtende Windenergieanlagen. 
Mit der Ausarbeitung der Planung wird das Büro Bruckbauer & Hennen 
GmbH aus Jüterbog beauftragt.

Begründung:
Die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck ändert den sachlichen Teilflä-
chennutzungsplan Wind mit dem Ziel, die vorbereitende Bauleitplanung an 
die heutigen und voraussichtlichen Anforderungen zur Regelung für die Er-
richtung von Windenergieanlagen gerecht zu werden. 

Finanzielle Auswirkungen:
Die Kosten des Änderungsverfahrens sind aus dem Haushalt der Verbands-
gemeinde aus der Haushaltsstelle „FNP Verbandsgemeinde“ (Buchungsstel-
le 5110119001 für Haushaltsjahr 2020 und 5110121001 für Haushaltsjahr 
2021) zu bestreiten.

Anlagen:
Übersichtskarte zum Geltungsbereich des sachlichen Teilflächennutzungs-
plans Wind

René Schernikau
Verbandsgemeindebürgermeister

SACHLICHER TEILFLÄCHENNUTZUNGSPLAN 
WIND

VERBANDSGEMEINDE ARNEBURG-GOLDBECK
LANDKREIS STENDAL

FLÄCHE DER VERBANDSGEMEINDE ARNEBURG-GOLD-
BECK MIT SONDERGEBIETEN WINDKRAFTNUTZUNG

Anlage zur Bekanntmachtung des Aufstellungsbeschlus-
ses zur 1. Änderung des sachlichen Teilflächennutzungs-
plans
16.11.2020
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
STADTBÜRO WERBEN
 039393/217 – Die Sprechzeit im Stadtbüro Werben entfällt auf Grund 
des nur eingeschränkten Besucherverkehrs in der Verwaltung. In dringen-
den Fällen wenden Sie sich bitte an das Einwohnermelde- und Standesamt 
unter  039388 – 971-33
WOHNUNGSVERWALTUNG immer am 1. MI im Monat: 09.00 – 12:00 Uhr
 039393-217; Fax 039393-219
SCHIEDSSTELLE ARNEBURG-GOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck findet am Dienstag, 01.12.2020 von 17:00 bis 18:00 Uhr im 
Verwaltungsamt Goldbeck statt. 
Ansprechpartner der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb 
der Sprechzeit unter Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.
ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

GEMEINDEENTWICKLUNG UND BÜRGERDIENSTE
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung, Friedhof
Frau Schild  039321/518-11
GEMEINDEENTWICKLUNG 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-21
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43
Vergabestelle 
Herr Bethge  039321-518-33
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-41
Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix  039321-518-41 
BÜRGERDIENSTE 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Fundbüro,  Anmeldung Kitas und Horte, Feuerwehren, 
Veranstaltungen: 
Frau Gruber  039321/518-45
Frau Hack  039321/518-47 
Frau J. Stamm  039321/518-22

Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Beust  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit  
im Verwaltungsamt in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10
Sekretariat: Sitzungsdienst
Frau Fricke/Frau Fehniger, kontakt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-11  
Frau Seide   039388/971-50

STEUERUNGSUNTERSTÜTZUNG
Steuerungsunterstützung Teamleiter:
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau A. Konert   039388/971-23
Sitzungsdienst, Satzungsrecht, Amtsblatt:
Frau A. Sommer, amtsblatt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Friedhof/Standesamt: 
Frau Aßmuß   039388/971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen/Hunde/Gewerbe 
Herr Rottstädt   039388-971-25

ZENTRALE DIENSTE UND FINANZEN
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel   039388-971-22
Steuern/Datenschutz:
Frau Drechsel   039388/971-12
Doppik/Kalkulation:
Herr Sanftleben   039388/971-24

ZENTRALE DIENSTE 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-41
Schwimmbad/Campingplatz/Systemadministrator: 
Herr Sommer   039388-971-26 
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz: 
Frau Zander    039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung
Frau Schauer           039388-971-34

Kontakte und Sprechzeiten

SERVICE
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25-jähriges Jubiläum im Dienste der 
Kleinsten der Gesellschaft
Liebe Frau Denzin, 
vor 25 Jahren haben Sie sich 
entschieden, unsere Kleinsten 
bei ihren ersten Schritten in der 
Gesellschaft zu begleiten.
Der Erfolg hat Ihnen Recht 
gegeben.

Woran sonst sollten Sie sich 
besser messen lassen.
Ihre Freundlichkeit und Kollegi-
alität macht dieses Jubiläum 
auch zu unserem.
Darum feiern wir wie eine 
große Familie, die sich gemein-
sam an Ihrem Einsatz und Ihrer 
Zuverlässigkeit freut.
Neben unseren Glückwünschen 
soll aber auch der Dank nicht 
fehlen.

Der Dank, den Sie zurückgeben 
möchten, Dank an Ihre Wegbe-
gleiter, die Vergangenen 
genauso wie die aktuellen. 

Ihr Dankeschön an alle Kinder-
augen die Ihnen entgegen 
leuchteten und der Dank aller 

Eltern, die Ihnen das Vertrauen 
schenkten. 

Und wir danken Ihnen für das 
gute Vorbild, dem wir nachei-
fern, und an dessen Leistung 
wir teilhaben dürfen.

Adventsgrußwort des Verbandsgemeinde-Bürgermeisters
Liebe Bürgerinnen und Bürger,
mit großen Schritten bewegen 
wir uns auf das Weihnachtsfest 
zu. Das Fest der Liebe, das Fest 
des Friedens. Ich freue mich 
sehr auf Weihnachten. Das ist 
genau mein Fest, die Stimmung, 
die Lichter, die Gottesdienste, 
aber auch die Zeit der Vorberei-
tung finde ich Klasse. Der 
Advent der einen einlädt zur 
Ruhe zu kommen, auch in 
dieser Zeit.
Als ich vor einem Jahr meine 
Adventsworte an Sie richtete, 
ahnte niemand wie besonders 
2020 für uns alle werden 
würde. Ein Jahr der besonderen 
Herausforderungen. Ein Jahr 
das zeigte, wie verletzlich 
unsere Errungenschaften, unser 
Alltag sein können. 
Und genau in dieser Zeit 
konnten wir uns auf uns 
verlassen. Ich erlebte Menschen, 
die näher zusammenrückten. 
Bürger, die aus der Not eine 
Tugend machten. Keiner, der 

den Kopf in den Sand steckte. Es 
wurde nach Lösungen durch 
viele engagierte Bürgerinnen 
und Bürger gesucht und auch 
gefunden. 
Es wurde zukunftsorien-
tiert agiert, immer unter 
Beachtung des bereits 
Geschaffenen. Wir 
haben gemeinsam 
Perspektiven ge-
schaffen, das 
Morgen vorbereitet. 
Es wurden Investi-
tionen umge-
setzt, von 
welchen wir 
gemeinsam 
profitieren 
werden.
Wir haben 
das 
Funda-
ment für 
den 
Zuzug 
gelegt. 
Kinder-

gärten wurden neu ausgestat-
tet, unsere Feuerwehren mit 
dringend notwendigem Equip-
ment versorgt und wir haben 

Schulen saniert, erweitert 
und neugebaut. Bauflä-

chen werden und wurden 
geschaffen, Wohnraum 
modernisiert. Wir alle 

haben uns gemein-
sam auf die kommen-

den Mitbürger 
vorbereitet. 

Menschen, die 
wie wir in 

unserer 
lebenswerten 
und idylli-

schen 
Verbands-
gemeinde 
bleiben 
wollen. 
Und dafür 
möchte 

ich Ihnen 
danken. 
Ihnen, 

den Akteuren*innen in den 
ersten Reihen und Ihnen, den 
leisen Händen im Hintergrund. 
Mein besonderer Dank gilt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern in der Verwaltung und in 
den Kindertagesstätten, die mit 
viel persönlichem Einsatz an 
die schwierigen Aufgaben 
herangegangen sind. Alles 
Erreichte wurde gemeinsam 
realisiert. Ich freue mich, mit 
Ihnen zusammen in das Jahr 
2021 zu gehen, weitere Samen 
zu legen und beginnen zu 
ernten.
Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien eine wunderschöne 
Advents- und Weihnachtszeit, 
eine gute Zeit zwischen den 
Jahren, Gesundheit und persön-
liches Wohlergehen im neuen 
Jahr.

Ihr  
Verbandsgemeindebürgermeister

René Schernikau

Torsten Dobberkau  
tritt als Bürgermeister zurück
Nach zehn Jahren im Amt, tritt 
der Bürgermeister von Gold-
beck, mit Ablauf des 30.11.2020 
aus gesundheitlichen Gründen 
zurück. 

Der Vater des Ersatzneubaus der 
Grundschule Goldbeck, der 
Mann, der mit seinen Gemein-
deräten den Haushalt von 
Goldbeck aus der Konsolidie-
rung führte, der mit Herzblut 
die Wiederbelebung der Zucker-
halle vorantrieb, legt sein Amt 
als Bürgermeister der Gemein-
de Goldbeck nieder.

Herr Dobberkau möchte sich 
nun auf seine Genesung 

konzentrieren und mehr Zeit 
für seine Familie haben. 

Wir danken ihm für seine 
vorbildliche Streitkultur der 
letzten Jahre, die immer offen, 
zielorientiert und demokratisch 
war. Seine kreativen Ideen, die 
vieles lange Ungedachte erst 
ermöglicht haben.

Wir wünschen ihm beste 
Genesung und viel Erfüllung 
auf seinem weiteren Lebens-
weg.

Im Namen des Gemeinde- und 
Verbandsgemeinderates 

René Schernikau
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Einigkeit der Kameraden der FFW in der Standortfrage der 
Drehleiter in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
Auf Grund der im Finanzaus-
schuss der Verbandsgemeinde 
geäußerten Fragen zum Stand-
ort der Drehleiter und der 
Einbindung der verschiedenen 
Wehren in die Entscheidung, 
hatte die Verbandsgemeinde-
wehrleitung, vertreten durch 
den Stellvertretenden Ver-
bandswehrleiter Heiko Köhne 
und die Ortswehrleiter der 
beteiligten Wehren Iden, 
Rohrbeck und Hohenberg-Kru-
semark, zu einem Arbeitsge-
spräch eingeladen. 
Die Wehrleiter zeigten sich 
erstaunt über die Medienbe-
richte. Im Verlauf der Ge-
sprächsrunde bestätigte sich, 
dass es keine Zweifel über den 
Standort Iden innerhalb der 
Verbandsgemeinde-Wehren 
gibt. Nach einhelliger Ansicht 
ist der Standort Iden personell 
und auch strategisch, die 
richtige Wahl für die Verbands-
gemeinde. Vielmehr zeigten 
sich die qualifizierten und 
ausgebildeten Kameraden 
irritiert, dass ihre fachlichen 
Entscheidungen und sachge-
bundenen Empfehlungen bei 
den Räten anscheinend wenig 
Gehör finden.
Wehrleiter Carsten Meyer (FFW 
Hohenberg-Krusemark): „Die 
Freiwillige Feuerwehr Hohen-
berg-Krusemark ist nicht gegen 

den Standort der Drehleiter in 
Iden, vielmehr unterstützten 
wir diesen sogar! Bereits jetzt 
läuft die Zusammenarbeit und 
Abstimmung mit den Kamera-
den aus Iden und Rohrbeck sehr 
kameradschaftlich. Unter 
anderem war bereits ein 
Kamerad unserer Wehr an der 
Ausbildung zum Drehleiterma-
schinisten in Heyrothsberge 
beteiligt. Ihm werden noch 
weitere Atemschutzgeräteträ-
ger im Korb folgen.“ In Vorberei-
tung der Sitzung und um diese 
Aussage im Namen seiner 
Kameraden vertreten zu 
können, hatte Kamerad Meyer 
hierzu eine Umfrage unter den 
Kameraden der FFW H/K 
abgehalten.

„Die Verteilung der Ausbildung 
der Maschinisten für die 
Drehleiter auf mehrere Wehren 
ist wesentlicher Bestandteil des 
erarbeiteten Konzeptes zur 
Gewährleistung der Einsatzbe-
reitschaft dieses wichtigen 
Fahrzeuges und daher werden 
wir diese auch wie in der 
Präsentation im Verbandsge-
meinderat zum Beschluss der 
Drehleiter präsentiert, weiter 
ausbauen.“ Ergänzt Dirk 
Raschke, Wehrleiter der FFW 
Iden. „Diese Drehleiter wird und 
muss in der gesamten Ver-

bandsgemeinde zur Ausbildung 
bereitstehen, um einerseits die 
jeweiligen örtlichen Gegeben-
heiten kennenzulernen, als 
auch die Möglichkeiten aber 
auch die Grenzen der Drehleiter 
den Kameraden vorzustellen. 
Gleichzeitig ist es im Interesse 
der Technik wichtig, auf einen 
festen Drehleiter-Maschinis-
ten-Stamm zurückgreifen zu 
können.“

Kritisiert wurde die Kommuni-
kation der Verbandswehrlei-
tung als auch des Verbandsge-
meindebürgermeisters mit den 
Ortswehrleitungen. Die monat-
liche Wehrleiterdienstberatung 
wurde hierbei als nicht ausrei-
chend von den Kameraden 
beurteilt. Es müssten mehr 
Informationen auch zwischen 
den Sitzungen erfolgen. In 
einem ersten Schritt hin zu 
einem intensiveren Austausch 
hat die Verbandswehrleitung 
alle Wehrleiter über anstehende 
Veränderungen an den Standor-
ten der FFW und deren Tech-
nikausrüstung, die in diesem 
Jahr noch erfolgen, informiert. 
Abschließend  äußerte sich 
Wehrleiter Carsten Meyer in 
Bezug auf die erschienenen 
Presseartikel, dass  er sich 
wünschen würde, dass die 
Presse und auch einzelne Räte 

mit Ihnen sprechen würden, 
bevor sie über seine Kameraden 
schreiben, denn die Standort-
wahl war nicht in Frage gestellt, 
aber sehr wohl die erfolgte 
Beurteilung der Leistungen der 
FFW H/K.

„Es bleibt festzuhalten“ fasst 
Verbandsgemeindebürgermeis-
ter René Schernikau die Ergeb-
nisse des  Termins im Nachhin-
ein zusammen, „dass die 
Kameradinnen und Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Hohenberg-Krusemark mit 
Ihren Aufgaben um das für 
unsere Region äußerst wichti-
gen Tanklöschfahrzeug nicht 
überlastet sind, obwohl sie bei 
nahezu jedem größeren Brand 
innerhalb der Verbandsgemein-
de ausrücken müssen. Vielmehr 
haben die zahlreichen und oft 
langwierigen Einsätze bei den 
Bränden rund um Arneburg 
gezeigt, die FFW Hohenberg- 
Krusemark ist ein kompetenter 
und verlässlicher Partner und 
Stützpfeiler unserer Brandbe-
kämpfung. Damit dies auch auf 
Dauer so bleibt, ist es wichtig, 
alle Wehren nach Ihren Mög-
lichkeiten an den Aufgaben auf 
dem Gebiet der Verbandsge-
meinde zu beteiligen und die 
nicht unerhebliche Last fair zu 
verteilen.“

Neue Kameraden für die Wasserwehr
Fünf neue Mitglieder durfte der 
Wasserwehrleiter Bodo Fleisch-
hauer am 31.10.2020 in Arne-
burg begrüßen. 
Die eine Frau und vier Männer 
unterstützen die 14 Aktiven 
Kameraden und Kameradinnen 
beim Hochwasserschutz und 
der Wasserwehr. 
Regelmäßige Übungen an der 
Technik und deren Wartung, 
Fahrten mit dem Einsatzfahr-
zeug und dem Schlauchboot im 
Hochwassereinzugsgebiet und 
auch die Pflege sowie der 
Umgang mit der Sandsackma-
schine, Power Sandking 800, 
oder der mobilen Hochwasser-
mauer gehören nun zum Alltag 

der neuen Ehrenämtler*innen. 
Die Truppe, um den 58-jährigen 
Arneburger, steht zudem in 
einem regen Erfahrungsaus-

tausch mit anderen Wehren 
und bringen auch so, zusätzlich, 
ihre Weiterbildung voran. 
„Momentan wird auch das 

Gerätehaus mit Hilfe der 
Verbandsgemeinde in Schuss 
gebracht, übrigens ist die 
Kommunikation und Zusam-
menarbeit mit der Verwaltung 
sehr gut und hilft bei der 
Verwirklichung der anstehen-
den Aufgaben.“ lässt der Wasser-
leiter abschließend wissen.
Diese Aufgaben der Wasserwehr 
sind, laut § 14 des Wassergeset-
zes für das Land Sachsen-Anhalt, 
für die Verbandsgemeinde 
verpflichtend und in der eigenen 
Wasserwehrsatzung, vom 
15.05.2015, detailliert niederge-
schrieben.
Wir wünschen allen Engagier-
ten allzeit gute Wasserpegel.

v. l. n. r. René Schernikau,Verbandsgemeindebürgermeister, Andreas 
Magerl (neues Mitglied) – Uwe Müller (neues Mitglied) – Matthias Radtke 
(neues Mitglied) – Jacqueline Radtke (neues Mitglied) – Bodo Fleischhauer 
(Wasserwehrführer)
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Quo vadis Grundschule Iden
Die SEPl (Schulentwicklungspla-
nung), das Damoklesschwert 
für die Schulen im ländlichen 
Raum, beschäftigt auch die 
zuständigen und betroffenen 
Akteure in der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck. 
Diese Verordnung regelt, unter 
anderem, die Mindestanforde-
rungen eines jeden Grundschul-
standortes. 
Um den Bedenken, wiederholt, 
eine nachdrückliche Stimme in 
der Landeshauptstadt zu geben, 
setzte die Vorsitzende des 
lokalen Schul- und Sozialaus-
schusses des Verbandsgemein-
derates, Frau Gabriele Andert, 
eine besondere Sitzung an. Zum 
Austausch am 08.10.2020 lud 
Sie nicht nur die Ausschussmit-
glieder und Politiker der 
Landesebene ein, sondern auch 
den federführenden Referatslei-
ter des Bildungsministeriums 
des Landes Sachsen-Anhalt für 
die entsprechende Verordnung 
zur Schulentwicklungsplanung 
(SEPl-VO 2022), Herrn Matthias 
Stübig.
Von den eingeladen Fraktions-
vertretern aus dem Magdebur-
ger Landtag fanden nur Die 
Linken, mit Herrn Wulf Gallert 
und die AfD, mit Herrn Ulrich 
Siegmund, den Weg in das 
Verwaltungsgebäude an der 
Zuckerfabrik. Weitere Akteure 
der Altmark folgten dem Ruf 
der Ausschuss-Vorsitzenden. 
Zum Beispiel vertrat Herr Nico 
Schulz die Standpunkte des 
Städte- und Gemeindebundes 
Nord, Frau Dr. Ulrike Bergman 
(Leiterin des Schulverwaltungs- 
und Kulturamtes) die der 

Landkreisverwaltung sowie 
wurden die Interessen der 
Eltern vom Kreiselternrat und 
vom Förderverein der Grund-
schule Iden verteidigt. Und 
natürlich waren auch die drei 
Grundschulstandorte repräsen-
tiert. 
Das Grundproblem lag auf der 
Hand: Wie soll die künftige 
Schulinfrastruktur gestaltet 
werden, wenn Teile der Ver-
bandsgemeinde enorm mit 
dem demographischen Wandel 
zu kämpfen haben sowie die 
neue Verordnung alte Sonderre-
gelungen für den dünnbesiedel-
ten Raum streicht? So müssen 
Grundschulen außerhalb von 
Oberzentren (Dessau-Roßlau, 
Halle und Magdeburg) künftig 
eine Mindestschülerzahl von 60 
Kindern und eine Mindestjahr-
gangsstärke von 15 Kindern 
vorweisen. Ausnahmslos! Die 
derzeitige Regelung, dass 
Grundschulen im ländlichen 
Raum und mit einem Einzugs-
bereich von mehr als 90 km² auf 
52 bzw. 13 Schulkinder absa-
cken dürfen, wurde ersatzlos 
gestrichen. Auch die schon 
heute mögliche Etablierung 
eines Schulverbundes wurde 
mit Argwohn betrachtet. 
Demnach kann eine Grund-
schule zum Nebenstandort 
eines Schulverbundes festgelegt 
werden, der dann nur noch 40 
Schülerinnen und Schüler im 
Gesamten sowie eine Jahr-
gangsstärke von zehn Kindern 
aufweisen muss, jedoch muss 
gleichzeitig ein zweiter Schul-
standort zum Hauptstandort 
deklariert werden. Und dieser 

muss dann mindestens 80 
Kinder im Gesamten bzw. 20 
Jahrgangskinder innehaben. So 
wird ein Schulverbund mit zwei 
Standorten quasi ein Null-Sum-
men-Spiel, wenn man allein die 
Mindestschülerzahlen betrach-
tet.
Der Teamleiter der Steuerungs-
unterstützung, Herr Gabel, 
zeigte in seiner ausführlichen 
und detaillierten Präsentation 
die bestehende Situation auf 
und erläuterte auch die Heraus-
forderungen, die mit den 
voraussichtlich sinkenden 
Kinderzahlen und der neuen 
Verordnung, die im Entwurf 
vorlag, kommen werden. 
Bereits mit seinen ersten 
Worten nach den Ausführun-
gen des Verwaltungsmitarbei-
ters dämpfte Herr Stübig alle 
Hoffnungen: „Die Verordnung 
liegt, mit dem heutigen Tage, in 
der Urschrift vor!“ 
„Damit sind drei Grundschul-
standorte im Landkreis Stendal 
bedroht!“ gab Herr Schulz zu 
bedenken und kritisierte, dass 
keine einzige Forderung aus 
den Städten und Gemeinden, 
insbesondere im Hinblick auf 
die geringen Schülerzahlen im 
ländlichen Raum, beachtet 
wurde. Der Referatsleiter aus 
Magdeburg bestätigte den 
vielfachen Einsatz der Politiker 
und Interessensvertreter aus 
dem Landkreis Stendal und 
ergänzte, dass das Bildungsmi-
nisterium auf Einzelfall-Ent-
scheidungen setzen möchte.
Auf Grund der deutlich geringer 
werdenden Kinderzahlen im 
nördlichen Bereich der Ver-

bandsgemeinde wird der 
Schulstandort Iden zum Sorgen-
kind, wobei die neue Verord-
nung wenig bis gar nicht 
hilfreich als Werkzeug zur 
Stabilisierung der ländlichen 
Schulinfrastruktur dient.
Die Verwaltung hatte auch 
diese neue Verordnung in seine 
Überlegungen mit einfließen 
lassen und kam zu dem Schluss, 
dass der Standort Iden mittel- 
und langfristig nur aufrechter-
halten werden kann, wenn ein 
Großteil der Kinder aus Hohen-
berg-Krusemark in Iden be-
schult werden sowie ein 
Schulverbund mit dem Grund-
schulstandort Goldbeck aufge-
baut wird. So bestände im 
Endergebnis die Möglichkeit, 
weiterhin alle drei Grundschul-
standorte zu erhalten.
 „Dass man so mit dem ländli-
chen Raum umgeht, ist unver-
ständlich“, ärgert sich Dirk 
Kautz, Bürgermeister der 
Gemeinde Hohenberg-Kruse-
mark, über die Politik in Magde-
burg, die „wir hier ausbaden“ 
müssten. Aus Gesprächen mit 
Eltern wisse er, dass einige 
Erziehungsberechtigte kein 
Verständnis hätten, ihren 
Nachwuchs in Iden beschulen 
lassen zu müssen und ihre 
Kinder noch mehr Zeit im 
Schulbus verbringen müssten. 
Ziel des Verbandsgemeindera-
tes ist der 2013 versprochene 
Erhalt der Grundschulstandorte 
in Arneburg, Goldbeck und Iden, 
resümierte Frau Andert den 
Abend.
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Bezug der neuen Grundschule Goldbeck

Um 7.30 Uhr wird es am Montag 
zur ersten Unterrichtsstunde in 
der neuen Goldbecker Grund-
schule klingeln. Pädagogen und 
Schüler finden in dem barriere-
freien Objekt moderne Bedin-
gungen vor. Alles befindet sich 
unter einem Dach, war in dem 
alten Schulhaus nicht der Fall. 
103 Mädchen und Jungen der 
ersten bis vierten Klassen 
werden am kommenden 
Montag in einer neuen Schule 
lernen: Die Goldbecker Grund-
schüler nehmen dann in moder-
nen Klassenräumen Platz; der 
Neubau an der Friedrich-Ebert- 
Straße wird eingeweiht.
In dieser Herbstferien-Woche 
zog die Einrichtung um, wobei 
die Pädagogen, um Schulleiter 
Jens-Uwe Marquardt kräftig mit 
anpackten. Schränke, Stühle, 
Tafeln und rund 200 Kisten an 
Unterrichtsmaterialien wurden 
am alten Gebäude ein- und im 
künftigen neuen Lernort entla-
den, wobei ein Stendaler Um-
zugsunternehmen zur Verfü-
gung stand. Am gestrigen Freitag 
war Schulleiter Jens-Uwe 
Marquardt froh, dass in dem 
neuen Haus Ordnung eingezo-
gen ist. Das hat alles sehr gut 
funktioniert, lobt der Schulleiter 
die helfenden Mitarbeiter. 
Speziell möchte er sich bei Ralf 
Müller, Hausmeister bei der 
Arneburg-Goldbecker Verbands-
gemeinde, und bei Christiane 
Zander, Mitarbeiterin bei der 
Verwaltung, bedanken. Gestern 
gab es noch einige Restarbeiten: 
In einem Klassenraum wurde 
beispielsweise noch eine Tafel 
montiert, an anderen Stellen 
setzte Sven Deuschle noch einige 
Türschlösser ein.
Für den Unterrichtsstart am 
Montag ist alles vorbereitet. Das 
Team der Goldbecker Schule 
freut sich auf die neuen Bedin-
gungen. Die Organisation im 

alten Gebäude, das 1900 einge-
weiht worden war, war alles 
andere als einfach. Schüler und 
Lehrer nutzen am alten Standort 
vier Gebäude. Nun ist alles unter 
einem Dach, sagt Marquardt. 
Den derzeit fünf Klassen stehen 
neben den fünf Klassenräumen 
und dem Raum für das Fach 
Gestalten unter anderem eine 
Bibliothek sowie Räume für 
Kleingruppenförderunterricht 
zur Verfügung. Der Speiseraum  
wie gehabt wird die Schule vom 
bisherigen Anbieter zur Mittags-
zeit beliefert, befindet sich im 
vorderen Bereich des Gebäudes, 
bei dem die Farbe Orange 
dominiert.
Um lange Freude an dem neuen 
Zustand im Gebäude zu haben, 
heißt es: Schuhe aus! Die 
Schülerinnen und Schüler sollten 
daher am Montag ihre Haus-
schuhe nicht vergessen. Weiter-
hin bittet der Schulleiter die 
Eltern während der aktuellen 
Corona-Lage um Verständnis, 
dass sie das Gebäude inklusive 
des Geländes nicht betreten 
sollten. Nur in sehr dringenden 
Angelegenheiten, die zuvor 
terminlich vereinbart wurden, 
betont Marquardt, der hofft, dass 
die Sorgeberechtigten ihre 
Kinder an der Eingangspforte 
abgeben. Zu einem späteren Zeit-
punkt haben sie die Chance, 
ausgiebig den neuen Lernort zu 
inspizieren. „Wir werden ein 
Schulfest organisieren. Der 
Termin steht noch nicht fest“ so 
Marquardt.
Rund zwei Millionen Euro 
kostete der Neubau. Damit 
befinden sich Sekundar- und 
Grundschule sowie die Sporthal-
le an einem Ort. Die einstige Idee 
der Gemeinde von einem 
Schulcampus wurde in die Tat 
umgesetzt.

Ingo Gutsche – Volksstimme  
– zzgl. „Schulegold“

Wir bedanken uns bei unseren Kindern des Knirpsenland Iden für die, 
wieder einmal, tollen Bilder.
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Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!
Unser Amtsblatt „Hallo Nach-
barn“ erhalten Sie einmal im 
Monat. Es wird allen Haushal-
ten in der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck zugestellt. 
Der Vertrieb des Amtsblattes 
wurde für alle Mitgliedsge-
meinden der Verbandsgemein-
de an das Dienst-Leistungs-Cen-
trum Osterburg, Am Bültgraben 
10, vergeben. 
Die Verteilung wird von hieraus 
mit vielen fleißigen Helfern 
organisiert.  
Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 

sich bitte an:
DLC Osterburg, Tel. 03937-2 92 
90 80, Frau Goethe, Susanne.
Goethe@volksstimme.de 

Einzelne Exemplare erhalten Sie 
auch im Verwaltungsamt in 
Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 
sowie im Verwaltungsamt in 
Arneburg, Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in der 
Hoffnung, dass unser „Hallo 
Nachbarn“ Sie immer pünktlich 
erreicht!

Wohnungen  zu vergeben
STADT ARNEBURG

Breite Straße 59
sanierte 1-R.-Whg. ca. 34 m²  
(auf Anfrage)
sanierte 3-R.-Whg. ca. 76 m²  
(auf Anfrage)

GEMEINDE HASSEL

Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage
Hansestadt Werben (Elbe)

Behrendorfer Str. 14 – 16 / 
Erdgasheizung
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 58 m², 
(auf Anfrage)
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 45 m², 
(auf Anfrage)

Räbelsche Straße 26
Sanierte 2-R.-Whg. 48 m²  
(auf Anfrage)
Sanierte 1-R.-Whg. 33 m²  
(auf Anfrage)

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage

OT Behrendorf  
im sanierten Wohnblock,
Werbener Str. 11
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
(auf Anfrage)
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 
(auf Anfrage)
beide WE mit Erdgasheizung
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 38 m² 
(auf Anfrage)

Werbener Str. 11a+b
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
(auf Anfrage)
mit Erdgasheizung

OT Giesenslage,
Dorfstr. 22
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
EG, Dusche ebenerdig, sofort 
bezugsfertig
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 31 m²,
mit Erdgasheizung
sanierte 2-R-Whg.; ca. 45 m², 
(auf Anfrage)

GEMEINDE ROCHAU

Eichenweg 1
3-R.-Whg.; ca. 58 m²; OG,  
(auf Anfrage)

Eichenweg 3
3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG,  
(auf Anfrage)

Eichenweg 5
2-R.-Whg.; ca. 46 m²,  
(auf Anfrage)

Eichenweg 7
4-R.-Whg.; ca. 70 m², EG links 
(auf Anfrage)

Alle Wohnungen in Rochau 
haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen. Die Wohnungen 
werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten Wohnungswesen:
Dienstag 09.00 – 12.00 Uhr und 
13.00 – 15.00 Uhr
Donnerstag 09.00 – 12.00 Uhr

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt
Zur Zeit findet keine Sprech-
stunde statt.
Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 39596 
Arneburg, Osterburger Str. 1 
(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten.
Herr Lindemann  
 039321 547811 –  
Betriebsleiter
Frau Klas 
 039321 547813 – 
SB Wohnungswesen
Frau Holle 
 039321 547810 – 
Sekretariat
Fax: 039321 547818
E-Mail: 
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der Stadt Arneburg

Wohnungen zu vermieten
IN DER GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
1-Raum-Whg.: 29,73 m², 
Grundmiete: 4,20 €/m², 
Fernwärme
2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, Schmiedeweg 3
2-Raum-Whg.: 44,80 m², 
Grundmiete: 4,02 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
2-Raum-Whg.: 39,05 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme

Iden OT Rohrbeck,  
Walslebener Str. 5
3-Raum-Whg.: 55,80 m², 
Grundmiete: 3,39 €/m², 
Erdgasheizung

IN DER GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
1-Raum-Whg.: 30,45 m², 
Grundmiete: 4,35 €/m², 
Erdgasheizung

Hindenburg,  
Werbener Straße 5
3-Raum-Whg.: 77,78 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², 
Erdgasheizung

Osterholz, Am Deich 8
4-Raum-Whg.: 70,44 m², 
Grundmiete: 4,30 €/m², 
Flüssiggasheizung

In der Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark ist eine 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Monatsgrundmieten zu 
hinterlegen.

Bitte informieren Sie sich 
telefonisch oder kommen Sie 
zu einem persönlichem 
Gespräch in mein Büro.

Kaufmännische  
Dienstleistungen
Franka Seehaus

Lindenstraße 11
39606 Iden

Telefon: 039390 / 917 321
E-Mail:
franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten:
Dienstag und Donnerstag 
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer Verein-
barung
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Aus der Geschichte des Dorfes Räbel
Den ersten Teil des Beitrags 
finden Sie in der letzten 
Ausgabe des „Hallo Nachbarn“

Über den Kossatenhof  
Nr. 9 

Zu einem der wichtigsten Höfe 
im Ort zählte der Kossatenhof 
Nr. 9. Von 1848 bis 1875 war 
jenes Grundstück unter seinem 
Besitzer dem Gastwirt und 
Getreidehändler Hermann 
Kotelmann eines der größten 
Getreidegeschäfte der Wische. 
So wurden Kotelmann und 
seine Erben sehr wohlhabend 
und besaßen neben dem Hof 
Nr. 9 noch von 1867–1884 den 
Kossatenhof Nr. 10, von 1847–
1889 den Kossatenhof Nr. 23 
und von 1886-1893 den Acker-
hof Nr. 6. 
Die meisten Landwirte der 
Wische lieferten nach hier. Die 
Gespanne sollen oft vor dem 
Grundstück Nr. 9 bis halb nach 
Berge gestanden haben, um 
hier ausgeladen zu werden. Bei 
niedrigem Wasserstand befand 
sich die Verladestelle dicht am 
Deich am Hof Nr. 2 bei Reinke; 
bei Hochwasser konnten die 
damals kleinen Kähne sogar 
direkt bequem am Deich 
(Kossatenhof Nr. 9) anlegen. Der 
damals sprichwörtliche Reich-
tum der Wischebauern (noch 
vor dem Benutzen des Kunst-
düngers) zeigte sich oft in den 
Gelagen, die im Gasthof abge-
halten wurden. Bei allerhand 
Glücksspielen wurden als 
Einsatz oft eine Handvoll 
Goldstücke in einen Hundert-
markschein eingewickelt. Doch 
mit dem Weiterbau der Klein-
bahn Goldbeck-Iden nach 
Giesenslage (1884) und sinken-
der Getreidepreise (trotz der 
Bismarckschen Schutzzollpoli-
tik) zerschlug sich hier der 
Getreidehandel nach und nach 
immer mehr. Das Leben des 
Gastwirts und Getreidehänd-
lers Kotelmann endete tragisch. 
Beim Übergang über die Eis 
führende Elbe brachen am 
9. März 1875, gegen 8 Uhr 
abends, bei Räbel der eine 
beträchtliche Barschaft mitfüh-
rende Kotelmann und ein 
Fährmann ein. Dem Fährmeis-
ter Dietrich Beese gelang es 

noch, seinen Gehilfen aus dem 
Wasser herauszuziehen. Beim 
Rettungsversuch Kotelmanns 
brach dann auch unter Beese 
das Eis weg und beide wurden 
vom Wasser unter das Eis 
gedrückt und ertranken. 
Als nachfolgende Besitzer des 
Kossaten- und Gasthofes finden 
sich bei Böhme a. a. O. verzeich-
net: 1875–1881 die Witwe 
Helene Anna Friederike Kotel-
mann, geb. Sponholz, darauf 
von 1881–1889 deren Sohn, der 
Ökonom Fritz Kotelmann, 
1889–1891 Schachtmeister Carl 
Gerson, 1891–1903 Gastwirt 
Karl Niebuhr und 1903–1923 
dessen Witwe Friederike 
Niebuhr, geb. Krug, darauf 
deren Sohn Friedrich Niebuhr.

Der Chauseebau  
Werben-Räbel

Eingeschlossen und zu langem 
Winterschlaf verurteilt, das war 
über Jahrhunderte hinweg das 
Los der Räbeler Einwohner-
schaft. Mit dem Jahr 1926 
waren jene „einsamen Zeiten“ 
endgültig vorbei, dass das oft 
wochenlang vom Hochwasser 
eingeschlossene Räbel nicht 
erreichbar war, oder man dort 
bei starken schneereichen 
Wintern zum Teil monatelang 
von der Außenwelt abgeschnit-
ten lag. Von Herbst bis Frühling 
gestattete es der Wischeboden 
keinem Handelsmann, keiner 
Hebamme, keinem Arzt und 
keinem Tierarzt aus Werben 
heranzukommen. Der bodenlo-
se, speckige und dreckige 
Grund, ließ die Pferde zudem 
bis an den Leib und die Wagen 
bis an die Achsen einsinken. 
Somit war der Neubau einer 
befestigten Straße schon lange 
überfällig. In einer wirtschaft-
lich schwierigen Zeit entstand 
durch den Kreis in den Jahren 
1925/26 zwischen Werben und 
Räbel endlich eine befestigte 
Straße. Die auf der ganzen 
Strecke aus Kleinpflaster 
bestehende Chaussee reichte 
durch das ganze Dorf bis auf 
den Elbdeich. Deren Gesamtkos-
ten beliefen sich auf etwa 
390 000 Mark.
Der Neubau der Kreischaussee 
von Werben nach Räbel gestal-

tete sich als ein Schmerzens-
kind. Bereits zu Anfang des 
Jahres 1914 war es projektiert 
und die Strecke schon abge-
steckt worden. Infolge des 
Weltkrieges musste der Chaus-
seebau jedoch wieder zurückge-
stellt werden. Eine angedachte 
Bauumsetzung mit den Kriegs-
gefangenen des 1915 eingerich-
teten Gefangenenlagers 
Werben kam nicht zustande. 
Endlich im Frühjahr 1925 
beschloss der Osterburger 
Kreistag, mit dem Chausseebau 
zu beginnen und diesen am 
1. Oktober fertiggestellt zu 
haben. Im Juni wurde mit den 
Erdarbeiten durch die Stendaler 
Tiefbaufirma Oskar Westphal 
begonnen. Auf angelegten 
Gleisen sollte das Baumaterial 
mit der Feldbahn auf Loren zum 
Bauplatz befördert werden. Die 
Arbeiten zogen sich indes 
erheblich in die Länge; erst zu 
Ende 1926 fanden sie ihren 
Abschluss. Über den in Ab-
schluss befindlichen Chaussee-
bau Werben-Räbel brachten die 
„Altmärkische Zeitung“ und die 
„Osterburger Zeitung“, Nr. 279, 
vom 28. November 1926 einen 
ausführlichen und interessan-
ten Bericht. Aus jenem ist u. a. 
zu entnehmen: „Im Juni 1925 
wurde mit den Erdarbeiten 
begonnen. Der launige Wische-
boden, im Sommer steinhart, 
musste mühsam mit Picke und 
Spitzhacke los geschlagen 
werden. Im Juli kam 6 Wochen 
langer Streik bzw. Aussperrung, 
dann gingen die Erdarbeiten 
flott von statten. Doch bald 
kamen neue Hindernisse. Fast 
sämtliche Baumaterialien sind 
auf der Elbe bezogen, sie 
wurden fristgemäß geliefert 
und lagerten bald am Ufer. Eine 
Zeit lang fehlte es an Gleisen. 
Dann trat im Winter plötzlich 
ein langanhaltendes Hochwas-
ser ein. Die Steine lagen unter 
Wasser, kein Mensch konnte an 
ein Abfahren denken. Der Kies 
wurde aus einer Grube in 
unmittelbarer Nähe des 
Elbdeiches gewonnen; diese 
stand voll Qualmwasser, so dass 
auch hier der Betrieb ruhte. Im 
Frühjahr wurde dann nach 
Verlauf des Hochwassers mit 
aller Gewalt die Arbeit geför-

dert. Doch kurz vor Tores 
Schluss musste wieder Halt 
gemacht werden. Ein Sommer-
hochwasser, wie es nur ganz 
selten eintritt, überspülte acht 
Wochen lang den Rest der 
Materialien und keine Unge-
duld half. Der Verlauf des 
Wassers musste wieder erst 
abgewartet werden. Im Herbst 
ist dann mit allem Hochdruck 
gearbeitet worden, so dass doch 
noch vor dem Winter das Werk 
vollendet ist. Im ganzen sind an 
Materialien angeliefert und 
abgefahren: 3280 t Unterlage-
steine, 2000 t Decklagesteine, 
220 t Splitt, 4000 t Kleinpflaster, 
600 t Kopfsteinpflaster für 
Gossen und Anpflasterungen, 
sowie 620 t Bordsteine und 
rund 8000 cbm Kies, alles 
zusammen handelt es sich um 
rund 20 000 t oder 2000 je 
200 Zentner Loren. Diese Zahlen 
beweisen, welche Mühe und 
Arbeit es gekostet hat, eine 
solche Unmenge von Materiali-
en anzufahren und zu verarbei-
ten, und unter Berücksichti-
gung der oben geschilderten 
Naturereignissen ist der Bau in 
solch kurzer Frist beendet 
worden, dass allen Beteiligten 
nur Dank und Anerkennung 
ausgesprochen werden muss. 
Ein kleines Zahlenexempel ist 
noch von Interesse. Es sind 
ausgeführt rund 16 800 qm 
Kleinpflaster, auf 1 qm entfallen 
rund 100 Steine, mithin sind 
1 680 000 Steine mit der Hand 
versetzt und einzeln verarbei-
tet. Die Erdarbeiten und die 
Anfuhr der Materialien sind 
von dem Tiefbauunternehmer 
Oskar Westphal und die Pflas-
terarbeiten von dem Steinsetz-
meister Karl Wellmann, beide 
aus Stendal, ausgeführt wor-
den.“
Nach Fertigstellung der Pflas-
terarbeiten der neuen Chaussee 
ging man an die Schaffung 
eines dazugehörigen abgekies-
ten Sommerweges. Parallel 
dazu erfolgte die Baumanpflan-
zung, welche durch den Oster-
burger Gärtnereibesitzer 
Hermann Danker ausgeführt 
wurde. Zur Anpflanzung 
gelangten: 394 Apfelbäume 
(davon 197 Ontario und  
197 Schöner von Boskoop), 
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260 Eichen, 160 Linden und  
12 italienische Pyramiden-Pap-
peln zur Begrenzung der 
Durchlässe. Zu Mitte Februar 
1927 waren auch diese Arbeiten 
beendet. Die ganze Chaussee 
machte im Großen und Ganzen 
einen guten Eindruck und 
stellte einen wahren Segen für 
alle Anlieger dar.  

Von der Räbeler Fähre

In der 2011 von Antje Reichel 
veröffentlichten Schrift zur 
„Geschichte der Fähren in der 
Altmark“ finden sich auch 
einige Angaben zur Räbeler 
Fähre. Bei der eigenen Beschäf-
tigung zur Räbeler Fährge-
schichte musste ich feststellen, 
dass diese in einigen Teilen 
leider nicht unerhebliche 
Lücken aufweisen. Aufgrund 
von neuem Quellenmaterial 
bietet sich mir nun die Möglich-
keit, jene an dieser Stelle zu 
ergänzen und zu präzisieren.
Der in den Jahren 1890–1892 
auf der Havelberger Seite umge-
setzte Bau des Winterhafens im 
Mühlenholz machte eine 
Verlegung der Räbeler Fährstel-
le nötig. Zugleich löste Ende 
April 1892 eine von der Strom-
bauverwaltung entworfene 
hölzerne Gierfähre die bisherige 
in Gebrauch befindliche 
Schrickfähre ab. Erfolgte die 
Überfahrt bisher durch Staken 
und Ruder, so hing die Fähre 
jetzt an einem starken Seil, dem 
Giertau. Jenes war stromauf-
wärts verankert und pendelte 
um einen Befestigungspunkt. 
Durch Schrägstellung drückte 
der Strom die Fähre auf die 
jeweils andere Seite. Über die 
Inbetriebnahme der neuen 
Fähre findet sich in den lokalen 
Zeitungen die folgende Be-
kanntmachung: „Einem hoch-
geehrten reisenden Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenst 
an, daß an hiesiger Fährstelle 
die Überfahrt von jetzt ab bei 
mittlerem und kleinem Wasser-
stand mit der neu eingerichte-
ten Gierfähre erfolgt. Fährstelle 
Räbel, den 19. April 1892.  
Wilhelm Ulrich, Fährmeister“
Der Fährmeister Ulrich erwarb 
hierauf noch zusätzlich die 
Konzession, auf einem dazu 

besonders hergerichteten Schiff, 
jenseits am Mühlenholz 
gelegen, eine Schank- und 
Gastwirtschaft zu betreiben. 
Diese schwimmende Wirtschaft 
erhielt den Namen „Restaurant 
zur Hafenquelle“ und wurde in 
kurzer Zeit zu einem der 
beliebtesten Ausflugsorte der 
Havelberger und Reisenden. Zu 
Anfang des neuen Jahrhunderts 
wechselte Ulrich nach Havel-
berg und führte als Hotelier 
fortan das dortige „Dom-Hotel“. 
Unter seinem Nachfolger, dem 
Fährmeister Albert Giese als 
Pächter, brannte die aus 
Holzaufbauten bestehende 
„Hafenquelle“ im Dezember 
1921 ab. Unter Gustav Hartung, 
dem früheren Badeanstaltsbe-
sitzer in Tangermünde, ent-
stand die neue „Hafenquelle“ 
zum Sommer 1922 neu. Den 
Neubau dieser Wirtschaft 
deckte er durch den Verkauf 
seiner früheren Badeanstalt 
und der alten Räbeler Gierfähre. 
Jene wurde mit allem Zubehör 
und den Kähnen für 1 ½ Millio-
nen Mark nach Glückstadt 
(Unterelbe) verkauft. Eine neue 
eiserne Fähre sollte die alte 
hölzerne ablösen, da jene einen 
sicheren Betrieb nicht mehr 
gewährleistete. Der Fährverkehr 
wurde zwischenzeitlich, wie in 
alten Zeiten, durch einen 
Räbeler Fischer mittels Kahn 
aufrechterhalten.
Das Rittergut Kannenberg 
wollte als Besitzer die Hälfte der 
Neubaukosten übernehmen, 
während die Interessenten 
Havelberg und Räbel mit 
Umgebung die Restsumme 
aufzubringen gedachten. Da der 

damalige Besitzer des Ritterguts 
Kannenberg, Konsul Fischer, auf 
einem Weiterbestehen der dem 
Rittergut seit der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts obliegen-
den Fährgerechtigkeit kein 
weiteres Interesse zeigte, trat er 
die Fährstelle mit allen Pflich-
ten und Rechten an die Ge-
meinde Räbel ab. Nach längeren 
zähen Verhandlungen kamen 
die an der Fähre Beteiligten im 
Mai 1923 zu folgendem Über-
einkommen: 
• 1. Das Rittergut Kannenberg 

verzichtet auf das Fährprivileg. 
Es liefert das Holz zum 
Neubau des Fährprahmes. Es 
liefert weiter das Holz zum 
Neubau zweier Handkähne, 
eines größeren und eines 
kleineren, oder stellt diese 
Kähne in fertigem Zustande 
zur Verfügung. 

• 2. Die Stadt Havelberg über-
nimmt das Privileg – die 
Genehmigung hierzu wurde 
von dem Vertreter der 
Elbstrombauverwaltung in 
Aussicht gestellt – und baut 
die Fähre und gegebenenfalls 
auch die Kähne und trägt die 
Kosten hiervon, zum Mindes-
ten 75 Prozent. Havelberg 
wird ferner wegen Besserung 
des rechtsseitigen Zufuhrwe-
ges zur Fähre das Erforderliche 
veranlassen und insbesondere 
an den Kreis Westprignitz 
herantreten. 

• 3. Die beteiligten Gemeinden 
des Kreises Osterburg, insbe-
sondere Räbel, übernehmen 
die restlichen Kosten für den 
Bau der Fähre und sorgen 
ihrerseits für Besserung des 
Fährweges auf dem linksseiti-

gen Elbufer.  
• 4. Das Rittergut Kannenberg 

ist bereit, falls das von dem 
Fährpächter Hartung fortge-
nommene Gierseil nicht 
wieder zur Stelle geschafft 
werden kann, gebrauchte 
Dampfpflugseile in genügen-
der Menge kostenlos zur 
Benutzung als Gierseile zur 
Verfügung zu stellen. 

Der „Schutzverein für Handel 
und Gewerbe“ in Havelberg 
bemühte sich außerdem um die 
Sache und mit deren Hilfe 
gedieh die Finanzierung der 
Unternehmung soweit, dass der 
Bau der Fähre vorgenommen 
werden konnte. Die neue Fähre 
sollte eine Länge von 15 Meter 
und eine Breite von 5 Meter 
erhalten und in ihrer Ausfüh-
rung im Großen und Ganzen 
der Werbener Fähre, jedoch mit 
einigen Änderungen, entspre-
chen. Bei der Anlage sollte 
darauf Rücksicht genommen 
werden, dass auch Kraftwagen 
ohne Schwierigkeiten die Fähre 
benutzen konnten. Die betriebs-
fähige Herstellung erforderte 
einen Kostenaufwand von 
30 Millionen Mark. 
Hiervon übernahmen:  
a)  die Stadt Havelberg 

9 000000 Mark, 
b)  der Kreis Westprignitz 

5 000000 Mark, 
c)  Herr Konsul Fischer, Besitzer 

des Ritterguts Kannenberg 
10 000000 Mark, 

d)  die Gemeinde Räbel  
1 500000 Mark und 

e)  durch freiwillige Sammlun-
gen innerhalb der Havelber-
ger und Werbener Geschäfts-
welt   
2 500000 Mark; 

Gesamtkosten = 
28 000000 Mark.

Auf Vorschlag des Kreis-Aus-
schusses bewilligte der Kreistag 
Mitte Mai 1923 zur Herstellung 
der Fähre außerdem einmalig 
500 000 Mark aus Kreismitteln.
Die neue Anfang Juli 1923 dem 
öffentlichen Verkehr übergebe-
ne Fähre entstand auf der 
Schiffswerft Robert Marks in 
Havelberg. Die Gemeinde Räbel 
übernahm die Fähre und 

Ansichtspostkarte um 1935

»
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haftete für deren Unterhaltung. 
Die Zufahrtsstraßen wurden 
auf beiden Seiten ausgebessert.
Bedingt durch die Weltwirt-
schaftskrise war die alte 
„Hafenquelle“ eingegangen und 
der neue Pächter der Fähre, 
Hermann Lemme aus Arneburg, 
ließ 1932 ein neues „schwim-
mendes Ausfluggasthaus“ 
errichten. Die Bauausführung 
wurde einer Havelberger Firma 
übertragen. Im März 1933 
erfolgte die Verpachtung an den 
Gastwirt Horstmann aus 
Havelberg, während er selbst 
als Fährmeister den Fährver-
kehr ausübte.
Bereits im Jahre 1935 entsprach 
die hölzerne Fähre von 1923 
nicht mehr den technischen 
und wasserpolizeilichen 
Vorschriften, was einen weite-
ren Neubau verlangte, die der 
Fährpächter Hermann Lemme, 
Dom-Mühlholz, in Auftrag gab. 
In Bezug auf Konstruktion, 
Bauart und Tragfähigkeit 
entstand darauf eine der 
modernsten Elbfähren auf der 
Havelberger Schiffswerft von 
Wilhelm Stutzer. Bis auf den 
inneren Belag vollkommen aus 
Eisen konstruiert, bot diese 
neue Fähre nunmehr die 
Möglichkeit, außer den Perso-
nen gleichzeitig auch vier 
Pferdefuhrwerke überzusetzen. 
Auch die größten Lastautos und 
Traktoren mit Anhängern konn-
ten jederzeit diese Fähre 
befahren, da deren Tragfähig-
keit auf 520 Zentner berechnet 
wurde. Die neuerbaute eiserne 
Fähre lief am 18. August 1935 
vom Stapel und wurde darauf 
im Beisein der Vertreter des 
Landrats des Kreises Osterburg, 
des Wasserbauamtes, der Stadt 
Havelberg und der Gemeinde 
Räbel in Betrieb genommen 
und dem Verkehr übergeben. 
Nachdem zu diesem Zeitpunkt 
schon auf der Havelberger Seite 
die Zufuhrstraße und der 
Fährdamm neu gepflastert lag, 
erfolgte zum Oktober 1939 
endlich auch der Fährweg auf 
der Räbeler Seite. Damit war ein 
Hindernis beseitigt, die zuvor 
viele Kraftwagenfahrer, die die 
Strecke Berlin–Hannover über 
Havelberg-Elbfähre Räbel 
benutzen wollten, zu großen 

Umwegen zwang.
Zum 1. September 1939 wurde 
die Elbfähre Räbel an den 
Steuermann Bruno Leppin aus 
Werben verpachtet. Da dieser 
jedoch kurz darauf als Soldat 
seinen Kriegsdienst ableisten 
musste, hielten Grundsitzer 
Karl Thie und Schiffer Richard 
Fischer aus Räbel den Fährbe-
trieb aufrecht. Um den anrü-
ckenden Amerikanern die 
Überquerung der Elbe zu 
erschweren, wurde die Fähre im 
April 1945 von der SS gesprengt. 
Die nach dem Krieg wiederein-
gerichtete Fähre gelangte mit 
der Eingemeindung Räbels ab 
15. Februar 1962 in den Besitz 
der Stadt Werben.

Kirchliches

Die Räbeler Kirche mit ihrer 
Apsis ist so dicht um den 
Elbdeich herumgebaut, dass es 
bei hohem Wasserstand der Elbe 
in früheren Zeiten nicht selten 
vorkam, dass sich in ihrem 
Inneren Drängwasser sammelte. 
Der Schutzheilige des Räbeler 
Gotteshauses soll nach dem 
Tangermünder Pfarrer und 
Heimatforscher Wilhelm Zahn 
(1909) der heilige Nikolaus, der 
Schutzpatron aller Fischer, sein. 
Die Kirche wurde ab 1581 von 
den Pfarrern in Berge aus 
verwaltet.
Inhaber des Patronats von 
Kirche und Schule waren im 
19. und 20. Jahrhundert die 
Rittergutsbesitzer in Hohenberg. 
Der Familie von Meyern folgte 
im Patronat zum Jahre 1815, von 
1879–1899 die von der Schulen-
burg, von 1899–1904 die von 
Kalnein und ab 1904 die Familie 
Gustav Grabau, Hohenberg. 
Eine willkommene Auskunft 
über das Gotteshaus selbst 
liefert uns Haetges Kunstdenk-
male des Kreises Osterburg 
(1938). Es heißt dort: Die kleine 
rechteckige Kirche mit polygo-
nalem Schluss ist wahrschein-
lich zu Ende des 13. Jahrhun-
derts erbaut worden. Sie hatte 
früher keinen Turm, da die 
Westmauer als Schauseite in 
Giebel mit spitzbogigen Blendni-
schen zur Zierde versehen war. 
Ein älterer barocker Turm aus 
Fachwerk (Wollesen vermutete 

als Baujahr 1659), der wie der 
jetzige wohl der Westfassade 
vorgebaut war, wurde 1795 
baufällig. 1806 mussten die 
beiden im Turm befindlichen 
Glocken abgenommen werden. 
Der Turm wurde abgebrochen 
und am 20. Juni 1807 ein neuer 
Turm geweiht. Dringend 
erforderliche Wiederherstellun-
gen an der Kirche fanden in den 
Jahren um 1800, 1890, 1926 und 
2019 statt. Bei der Wiederher-
stellung in den Jahren 1890 bis 
1892 wurde das Fußbodenpflas-
ter um 1 Fuß (also fast ½ Meter) 
erhöht, außerdem ein neues 
Gestühl, Altar, Kanzel und Orgel 
aus den Ersparnissen der 
Kirchenkasse erneuert bzw. 
angeschafft.
Von den beiden genannten 
Bronzeglocken wurde die große 
Kirchenglocke 1917 zerschlagen 
und zu Rüstungszwecken 
abgeliefert. Da sich auf ihr keine 
Inschrift befand bleibt deren 
Alter im Dunkeln. Die kleinere 
Glocke zeigte das Bildnis des 
gekreuzigten Christus und trug 
die Inschrift: „Gott allein die 
Ehre. Anno 1659“. Sie erhielt um 
1835 einen Riss und gab nun-
mehr auf Jahrzehnte beim 
Läuten einen klappenden Ton.  
Durch eine großherzige Stiftung 
des emeritierten Pfarrers Adolf 
Theodor Prietze (1823–1909) aus 
Wernigerode kamen die drei 
Kirchenorte Berge, Räbel und 
Giesenslage in den Genuss von 
drei neuen Glocken, der soge-
nannten Prietze-Gedächtnisglo-
cken. Dessen Vater, Dr. Johannes 
Andreas Prietze (1793–1868), 
amtierte von 1825 bis 1845 als 
Pfarrer in den genannten Orten 
und er selbst verlebte hier seine 
Jugendzeit. Die Berger Glocke 
von 1901 ist seiner hier beige-
setzten Mutter gewidmet, die 
Giesenslager Glocke von 1904 
dem Gedächtnis des verstorbe-
nen Vaters und die Räbeler 
Glocke der verstorbenen 
Schwester.
Die von J. J. Radler und Söhne in 
Hildesheim im Jahre 1904 
umgegossene Räbeler Kirchen- 
glocke von 1659 trägt die 
Inschriften: „Betet ohne Unter-
lass, Friede auf Erden!“ – „Gestif-
tet zum Gedächtnis seines 
Schwesterchens Wilhelmine 

Prietze, geb. zu Berge 27. Februar 
1838, von Ihrem ältesten 
Bruder.“ Von der Räbeler Ge-
meinde im September 1904 
festlich begrüßt erfolgte deren 
Weihe beim Gottesdienst zum 
Erntedankfest, am Nachmittag 
des 2. Oktober, durch den Pfarrer 
Hübener. Nach dem Lehrer Gude 
beträgt der Innendurchmesser 
dieser Glocke 61 Zentimeter, der 
Außendurchmesser 79 Zentime-
ter und die innere Höhe 60 
Zentimeter.
In Haetges „Kunstdenkmale des 
Kreises Osterburg“ wird irrig 
mitgeteilt (S. 266), dass die im 
eichenen Glockenstuhl hängen-
de Bronzeglocke am 27. Februar 
1838 von Radler und Söhne in 
Hildesheim gegossen, hingegen 
die bei Wollesen erwähnte 
Glocke von 1659 nicht mehr 
erhalten sei. Und auch Wollesen 
selbst vermerkte – noch in 
Unkenntnis des erfolgten 
Umgusses – zum März 1937 im 
Räbel-Artikel seiner im Erst-
druck in der „Osterburger 
Zeitung“ in loser Reihenfolge 
erscheinenden Neubearbeitung 
des 1. Teils der „Beiträge zur 
Geschichte des Kreises Oster-
burg“ (in der Buchform auf 
S. 205): „Da die kleinere Glocke, 
so schrieb ich in der 1. Auflage 
[im Mai 1904], im Laufe der 
letzten Jahre einen Riß bekom-
men hat, will der Pfarrer Prietze, 
früher Pfarrer von Berge und 
Räbel, eine neue Glocke stiften.“ 
Daraufhin erhielt er – vermut-
lich aus Berge – einen Bericht 
der „Altmärkischen Zeitung“, Nr. 
235, vom 6. Oktober 1904 über 
die Weihe der beiden Priet-
ze-Glocken in Giesenslage und 
Räbel nach Zeitz zugesandt. 
Dieser gelangte dann Mitte Juni 
1937 in dem Giesenslage-Artikel 
(in der Buchform S. 283/284) mit 
der Berichtigung, dass es sich bei 
dem edlen Stifter um den Sohn 
des früheren Pfarrers von Berge 
und Räbel handle, zum Abdruck. 
Zusammen mit einigen der 
Kugel beigelegten lokalge-
schichtlichen Schriftstücken für 
kommende Geschlechter erhielt 
der Kirchturm im Jahre 1818 
eine neue Wetterfahne aufge-
bracht. Sie trug die Jahreszahl 
1818. Starke Stürme warfen 
dann die durch Rosteinwirkung 

»
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zersetzte alte Wetterfahne im 
Sommer 1926 vom Turm, so 
dass diese durch eine neue 
ersetzt werden musste. Die neue 
Wetterfahne wurde Ende 
September aufgebracht ist von 
Zinkblech hergestellt, 2 ½ Meter 
hoch und trägt die Jahreszahl 
1926. Erneut wurden der Kugel 
Schriftstücke beigelegt. Doch 
bereits beim Märzsturm 1928 
brach die Fahne ab und fiel 
herunter. Nach Ausbesserung 
konnte sie am 17. Juli 1928 
erneut auf den Turm gebracht 
werden. Zu Mitte April 1927 
erfolgte auch eine Reparatur der 
schadhaft gewordenen Orgel des 
Stendaler Orgelbauers Robert 
Voigt von 1891. 

Auswanderer aus Räbel

Der am 23. Januar 1821 in 
Kabelitz geborene Johann 
Heinrich Friedrich Christoph 
Schulz wurde als Sohn des 
dortigen Schullehrers geboren. 
Wie der Vater so erwählte auch 
der Sohn den Lehrberuf und 
wurde 1842 in Räbel als Lehrer 
und Küster angestellt. Am 
13. September 1844 verehelich-
te er sich mit der Jungfrau 
Johanne Friederike Lüssow, der 
Tochter des Ackergutsbesitzers 
und Ortsschulzen Joachim 
Christian Lüssow in Räbel. Fast 
ein viertel Jahrhundert hat er 
hier in Treue seines Amtes 
gewaltet. Neun Kinder wurden 
ihm geboren. Doch wuchsen 
mit der Familie weder die 
Räume des alten Schulhauses, 
noch die Einkünfte. Durch 
fleißige Bewirtschaftung 
erpachteter und käuflich 
erworbener Ländereien hat er 
die knappen Einkünfte mit der 
getreuen Gattin gemehrt, bis es 
schließlich durchaus nicht 
mehr ausreichen wollte zur 
Unterhaltung der großen 
Familie. Da fasste er den 
Entschluss mit den Seinigen in 
die Vereinigten Staaten von 
Amerika auszuwandern. 1868 
schiffte sich die elfköpfige 
Familie ein und verließ Preu-
ßen. Er erstand eine Farm in 
Benton Township bei Burding-
ton im Staate Iowa und hat dort 
den Beweis geliefert, dass ein 
tüchtiger Schulmeister auch ein 

tüchtiger Farmer sein kann. Am 
13. September 1909 war es dem 
89-Jährigen noch vergönnt 
gewesen, mit der teuren 
Lebensgefährtin im Kreis seiner 
großen Familie die Eiserne 
Hochzeit zu feiern. Amerikani-
sche und deutsche Zeitungen 
berichteten über das seltene 
Fest und sprachen ihre Glück-
wünsche aus. Resümierend 
schrieb Schulz zu Weihnachten 
1909 an eine ihm noch naheste-
hende Räbeler Familie: „Daß ich 
von dort nach Amerika gegan-
gen bin, hat mich nie gereut. Ich 
habe hier glückliche Tage und 
Zeiten verlebt, mich stets guter 
Gesundheit erfreut. Alle meine 
Kinder sind am Leben und gut 
versorgt. Ich habe einen inti-
men Verkehr mit den gebilde-
ten Deutschen in Burdington, 
die mich oft auf meiner Farm 
besuchen, wo dann ein flotter 
Skat gespielt wird. Von unserer 
deutschen evang. luther. Kirche 
bin ich ständiger Präsident. Wir 
bauen jetzt eine neue Kirche 
dicht bei meinem Hause. Die 
Farmer in der Kirchengemeinde 
sind alle wohlhabend. Aber 
Räbel vergesse ich dennoch 
nicht, im Traume bin ich oft 
dort.“ Nach den Aufzeichnun-
gen des Lehrers Gude wanderte 
aus Räbel vom Hof Nr. 23 im 
Jahre 1882 auch Dorothea 
Zieker nach den USA aus.
Abschließend seien noch die 
Namen und Amtszeiten einiger 
anderer Räbeler Lehrer und 
Küster mitgeteilt. Es wirkten an 
der einklassigen Volksschule im 
19. und 20. Jahrhundert: von 
1827–1837 Joachim Erdmann 
Boock; 1842–1868 Johann 
Friedrich Schulz; auf Zeit 
eingestellt waren: die Schul-
amtskandidaten Erxleben 
(1868), Kersten (1872) und 
Friesecke (1873); 1874–1908 
Franz Kühmstedt, er erhielt zur 
Pensionierung den Adler der 
Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern 
verliehen; 1908–1910 Schul-
amtskandidat Wilhelm Knake, 
1910–1912 Lehrer Voigt und 
von 1913/14–1945 Paul Gude.

   Christian Falk
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

Wir weisen darauf hin, dass 
beim Besuch unserer Veranstal-
tungen nach wie vor die 
aktuellen Schutzbestimmungen 
der Gesundheitsbehörden für 
Veranstaltungen in geschlosse-
nen Räumen gelten. In jedem 
Fall sollte beim Betreten und 
Verlassen von geschlossenen 
Räumen ein Mund- und 
Nasenschutz getragen werden. 
Der Sicherheitsabstand von 
mind. 1,50 Meter zu anderen 
Besuchern ist zu gewährleisten. 
Das Singen in Gemeinschaft in 
geschlossenen Räumen darf nur 
mit(!) Mund- und Nasenschutz 
erfolgen. Sollte bei Einhaltung 
des Sicherheitsabstandes der 
Platz in der Kirche nicht ausrei-
chen, dann sind wir zu Ihrer 
Sicherheit leider gezwungen, 
die Teilnehmerzahl zu begren-
zen oder die Veranstaltung 
nach draußen zu verlegen. Bitte 
haben Sie Verständnis.
Vielen Dank für Ihre Rücksicht-
nahme. 

Der Gemeindekirchenrat

GOTTESDIENSTE UND  
ANDACHTEN:
 So | 29.11. (1. Advent)
10.30 Uhr | Meseberg 
(Gottesdienst)  

14.00 Uhr | Düsedau 
(Gottesdienst)  
 Sa | 05.12.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet im 
Advent)
 So | 06.12. (2. Advent/Hlg. 
Nicolaus)
09.00 Uhr | Walsleben 
(Gottesdienst)    
10.30 Uhr | Berge (Gottesdienst)
 Sa | 12.12. 
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet im 
Advent)
 Sa | 19.12. 
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet im 
Advent)
 So | 20.12. (4. Advent)
15.00 Uhr | Iden (Andacht mit 
Krippenspiel)
 Do | 24.12. (Heiligabend)
14.30 Uhr | Walsleben  
(Andacht vor(!) der Kirche)
15.00 Uhr | Calberwisch  
(Andacht vor(!) der Kirche) 
14.30 Uhr | Iden  
(Andacht vor(!) der Kirche)
15.30 Uhr | Meseberg  
(Andacht vor(!) der Kirche)
16.00 Uhr | Königsmark  
(Andacht vor(!) der Kirche) 
16.00 Uhr | Osterburg  
(Andacht auf großem Markt)
16.30 Uhr | Berge  
(Andacht vor(!) der Kirche)
17.00 Uhr | Düsedeau  

(Andacht vor(!) Dorfgem.-Haus)
17.30 Uhr | Erxleben  
(Andacht vor(!) der Kirche)
18.00 Uhr | Rohrbeck  
(vor(!) der Kirche)  
22.00 Uhr | Osterburg  
(Christnacht in St. Nicolai)
 Fr | 25.12. (1. Christtag)
10.00 Uhr | Osterburg  
(Weihnachtsgottesdienst)
 Sa | 26.12. (2. Christtag)
10.00 Uhr | Rohrbeck (zentr. 
Weihnachtsgottesdienst)
10.00 Uhr | Osterburg (musikal. 
Gottesd. in St. Nicolai)
 So | 27.12. (3. Christtag)
17.00 Uhr | Düsedau  
(Andacht zum Festausklang mit 
Musik [wenn möglich!])
 Do | 31.12. (Altjahresabend)
09.00 Uhr | Walsleben  
(Andacht zum Jahresausklang)
10.30 Uhr | Meseberg  
(Andacht zum Jahresausklang)
14.00 Uhr | Iden  
(Andacht zum Jahresausklang)

GEMEINDE- 
VERANSTALTUNGEN:

Pfadfindergruppen/ Christen-
lehre/ Flötenkreis:
Nach Absprache

Konfirmandenarbeit des Pfarr-
bereiches Königsmark:
Vorkonfirmanden des Pfarrbe-
reiches Königsmark:

Pfarrhaus Klein Schwechten: 
 Do | (vierzehntägig) | 17.00 Uhr 
Hauptkonfirmanden des 
Pfarrbereiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: 
 Di | 08.12. | 14.15 Uhr

GKR-Sitzung für die  
Gemeinde/das Kirchspiel:
Infolge der Corona-Schutzmaß-
nahmen werden alle geplanten 
GKR-Sitzungen auf das neue 
Jahr verschoben.

Adventsnachmittage:
Rengerslage (Bauernstube):
 Mi | 02.12. | 14.30 Uhr
Erxleben (Dorfgem.-Haus): 
 Mi | 09.12. | 14.30 Uhr
Walsleben (Winterkirche):
 Do | 10.12. | 14.30 Uhr 

Bitte beachten Sie, dass infolge 
der sich ständig verändernden 
Schutz- und Hygienebestim-
mungen alle Planungen 
bezüglich unserer Veranstal-
tungen nur vorläufigen 
Charakter haben können. Bitte 
informieren Sie sich deshalb 
zeitnah zu den Veranstaltun-
gen in den Tageszeitungen 
bzw. rufen Sie mich unter der 
Telefonnummer 0151-
56044661 an.

IMPRESSUM HALLO NACHBARN

Herausgeber und Verlag: 
Heimatblatt Brandenburg Verlag GmbH, Panoramastraße 1, 10178 Berlin

Telefon: (030) 28 09 93 45, E-Mail: redaktion@heimatblatt.de, www.heimatblatt.de

Verantwortlich für den Inhalt des amtlichen Teils:  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, Der Verbandsgemeindebürgermeister

An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

Die nächste Ausgabe erscheint am 26. Januar 2021.
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 14. Januar 2021.
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ARNEBURG
01.12. Norbert Balecke 70
03.12. Olga Krause 95
03.12. Erika Nirschberger 85
04.12. Heinz-Dieter Leitner 70
06.12. Johanna Feind 95
07.12. Werner Meyer 75
16.12. Klaus Gerike 80
17.12. Detlef Filz 70
27.12. Elli Bohn 91

EICHSTEDT (ALTMARK)
26.12. Regina Schwerin 70

EICHSTEDT (ALTMARK)  
OT BAUMGARTEN

08.12. Christa Klapperstück 70

EICHSTEDT (ALTMARK)  
OT LINDTORF

27.12. Claus Weps 75

GOLDBECK
09.12. Hans-Joachim 
 Landorff 92
15.12. Karin Kappe 70
15.12. Konrad Romanus 90
24.12. Christa Fessel 75

GOLDBECK OT BERTKOW
30.12. Sofia Brokop 85

GOLDBECK OT PLÄTZ
08.12. Hermdieter Möhring 85

HANSESTADT WERBEN 
(ELBE)

19.12. Reiner Plage 75

HANSESTADT WERBEN 
(ELBE) OT BEHRENDORF

17.12. Klaus-Dieter 
 Bohnebeck 70

HANSESTADT WERBEN 
(ELBE) OT GIESENSLAGE

11.12. Günter Dräger 94

HASSEL  
OT WISCHER

03.12. Christel Becker 70

HOHENBERG-KRUSEMARK
10.12. Harald Mottitschka 75
11.12. Christa Reitspieß 90
26.12. Christel Papke 70

HOHENBERG-KRUSEMARK 
OT KLEIN ELLINGEN

12.12. Ingeborg Bigus 92

IDEN
07.12. Sigrid Klein 80
21.12. Johanna Kannenberg 91

ROCHAU
02.12. Christine Quast 75

ROCHAU  
OT KLEIN SCHWECHTEN

10.12. Gertrud Rieseberg 85
12.12. Hans Nikolai 70

ROCHAU  
OT SCHARTAU

03.12. Katharina Velmans 80

Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

im Dezember

Geburtstage Heimathefte sind wieder da
Stadt Arneburg lässt Exemplare 
aus den 80er Jahren wieder neu 
auflegen – Sie sind wieder 
erhältlich: Die Arneburger 
Heimathefte. Letztmals in den 
80er Jahren gedruckt, leben die 
ersten vier Auflagen wieder auf. 
Sogar in einem Band.
Die Kommune ließ die beliebten 
Arneburger Heimathefte wieder 
in großer Stückzahl drucken. Die 
Exemplare gibt es ab sofort 
wieder in der Touristeninforma-
tion. Sozusagen als besonderes 
Bonbon wurden die bisherigen 
Hefte in einem Band zusammen-
gefasst. Damit feiert diese 
Ausgabe, das eine Bild der Stadt 
aus dem 15. Jahrhundert auf dem 
Cover zeigt Premiere.
Aber auch einzeln sind die 
bisherigen Hefte zu bekommen. 
Alle sind in den 80er Jahren 
entstanden und sehr begehrt 
gewesen, ein großer Teil war 
ausverkauft, es gab nur noch 
Restbestände vom vierten Teil.
Die ersten Ausgaben sind schon 
auf Reisen gegangen, die Fortset-

zung  des fünften Bandes würde 
sich mit der Ur- und Frühge-
schichte der Stadt Arneburg 
auseinandersetzen. „Wir wissen 
bekanntlich von archäologischen 
Funden“ die im Museum lagern.
Die ersten vier Arneburger 
Heimathefte, in denen Arnebur-
ger aus ihrem Leben berichten, 
wie beispielsweise der damalige 
Fährmann. Der Kultur- und 
Heimatverein und im Besonde-
ren Arne Könnecke hatten dazu 
angeregt, die Pläne in die Tat 
umzusetzen. Was sich im 
Nachhinein als Verkaufsschlager 
erwies. 

Aus der Gemeinde Arneburg

Absage des Weihnachtsmarktes und 
der Silvesterparty 
Im Jahr 2020 ist alles anders.
Nach reiflicher Überlegung und 
in Abstimmung mit allen 
Verantwortlichen werden der 
Weihnachtsmarkt und auch die 
Silvesterparty in der Stadthalle 
der Stadt Arneburg,  

ABGESAGT!!!!
Bleiben Sie gesund und wir 
freuen uns, Sie 2021 bei einer 
unserer geplanten Veranstal-
tungen wieder begrüßen zu 
dürfen.

Ihr Tourismusbüro 
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Noch kein Weihnachtsgeschenk – 
wir haben eins
Stadthalle Arneburg
am 15.01.2021 
Kartenvorverkauf im  
Tourismusbüro 
Breite Straße 15
39596 Arneburg 
Tel.: 039321 51817,
01774074356
E-Mail:  tourismus@ 

arneburg-goldbeck.de
Alle Hygieneregeln werden 
bestens erfüllt!
ACHTUNG! Begrenzte Platzan-
zahl – Karten nur im Vorverkauf 
erhältlich!

Verkauf Fahrzeug –  
Ausschreibung
Die Stadt Arneburg verkauft 
einen VW T4/Caravelle.  
(Feuerwehrfahrzeug außer 
Dienst gestellt)
Erstzulassung: 08/1995
Farbe: rot
7-Sitzer, Schaltgetriebe, Leis-
tung/57 kW, zul. Gesamtge-
wicht 2.590 kg
km-Stand: ca. 187.398
Mindestgebot: 5.000,00 €
Gebote können bis zum 
18.12.2020 – 10:00 Uhr in 
einem verschlossenen Um-
schlag an die folgende Anschrift 
gesendet werden:

an: Stadt Arneburg
über: Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
– Zentrale Dienste –
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
Auf dem verschlossenen 
Umschlag muss neben der 
Anschrift Folgendes stehen:

– Bitte nicht öffnen –
– Angebot Verkauf VW T 4 

Arneburg –
Für die Besichtigung des 
Fahrzeuges vereinbaren Sie 
bitte mit Herrn Ronny Hertel 
(0172/7946507) einen Termin.

Vorfreude auf den Herbst

Am Freitag vor unseren wohl-
verdienten Herbstferien 
führten die ersten und zweiten 
Klassen der Grundschule 
Arneburg ein fünfstündiges 
Herbstprojekt durch. Zuerst 
wurde tüchtig gebastelt, so 
entstanden in den ersten 
Klassen Igelbasteleien und ein 
großes Plakat mit buntem Laub 
in Drucktechnik. Die zweiten 
Klassen ließen Popsicle-Sticks 
mit Halloween-Motiv und 
kriechende Raupen auf Blättern 
entstehen.
Nach so viel Kreativität durften 
sich alle an herbstlichen 
Frühstücksbuffetts stärken.

Danach ging es für alle in die 
Turnhalle zur Herbststaffel. Wir 
sammelten beispielsweise in 
rasendem Tempo Äpfel ein, 
brachten Igel in ihr Winterquar-
tier und zielten mit Kastanien 
in Körbe. Alle erhielten zur 
Belohnung einen Herbstorden, 
die Siegermannschaft konnte 
sich über einen Kürbis voller 
Süßigkeiten freuen.
Dieser abwechslungsreiche 
Vormittag klang mit vielen 
bunten fliegenden Drachen auf 
unserem Sportplatz aus.

Klassen 1a, 1b, 2a und 2b der 
Grundschule Arneburg

Grundschule Arneburg

Jonny Cash Show
Stadthalle Arneburg 
06.11.2021
19 Uhr Einlass/Beginn 20 Uhr 
Kartenpreis: von 34 bis 28 €
Vorverkauf im
Tourismusbüro Arneburg 
Breite Straße 16  
39596 Arneburg
Tel.: 039321 51817 
Fax: 039321 51818
E-Mail:  tourismu@ 

arneburg-goldbeck.de
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Aus der Gemeinde Goldbeck
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Es ist geschafft
Vier getrennte Gebäude, davon 
Toiletten in nur einem der 
Gebäude, eine Turnhalle, die auf 
Grund des langen Weges nur 
mit dem Bus erreicht wurde 
und ein Spielplatz auf der 
gegenüberliegenden Straßen-
seite – Bedingungen, die das 
Schulleben nicht einfach 
gestalten ließen.
Die Vorfreude auf die neue 
Schule war groß.
Am ersten Tag nach den 
Herbstferien war es soweit! Die 
Mädchen und Jungen der 
Grundschule Goldbeck konnten 
ihre neue Schule in Besitz 
nehmen. Hell und farbig 
präsentiert sie sich an ihrem 
Standort direkt neben der 
Sekundarschule.
Bereits in den Wochen vor den 
Herbstferien hieß es für das 
Goldbecker Kollegium eine 
Vielzahl von Umzugskartons zu 

packen und das Mobiliar zu 
kennzeichnen, welches dann in 
den Herbstferien vom erfahre-
nen  Stendaler Umzugsunter-
nehmen  Jens Willing zur neuen 
Einrichtung transportiert 
wurde.
Ein besonderer Dank der 
Schulleitung geht hierbei an die 
Schulsachbearbeiterin Andrea 
Kuhle, der Mitarbeiterin der 
Verbandsgemeinde Christiane 
Zander sowie an den Hausmeis-
ter der Verbandsgemeinde Ralf 
Müller.
Die Kinder der Grundschule 
Goldbeck lernen nun in einem 
modernen Gebäude. Zum 
Sportunterricht in der Turnhalle 
geht es nun über eine ver-
kehrsberuhigte Straße („Spiel-
straße“). Ein großzügiger 
Außenspielbereich entsteht 
direkt angrenzend.
Das neue, barrierefreie, moder-

ne und nach ökolo-
gischen Gesichts-
punkten 
entstandene 
Schulgebäude 
bietet die besten 
schulischen 
Bedingungen für 
die Schülerinnen 
und Schüler.

Grundschule 
GoldbeckKlassenraum

Umzugsunternehmen Jens Willing

Projekttag läutete Herbstferien ein

Am 16. Oktober fand traditio-
nell am letzten Schultag vor den 
Ferien unser Herbstfest statt. 
Schon früh am Morgen konnten 
wir einige Muttis als fleißige 
Helfer begrüßen und starteten 
sogleich mit einem kleinen 
Programm. Jede Klasse brachte 
tolle Gedichte oder Bewegungs-
spiele zum Mitmachen auf die 
„Bühne“. Abschließend sangen 
wir gemeinsam ein Herbstlied. 
Nach dem Gestalten eines 
Bildes ging es dann in allen 
Räumen mit den verschiedens-
ten Aktivitäten weiter. Man 
konnte die allseits beliebte 
Kürbissuppe verkosten oder 

sich bei Kartoffeln und Kräuter-
quark stärken. Weiterhin waren 
leckere Obst- und Gemüsespie-
ße sowie frisch gepresster 
Apfelsaft im Angebot. Wer gern 
bastelt, konnte Kürbisgesichter 
schnitzen, eine Frosch-Klapp-
karte gestalten oder sich im 
Kartoffeldruck probieren. Gut 
gestärkt beendeten wir unseren 
Projekttag „Herbst“ mit einer 
zünftigen Wanderung. Nun 
konnten die Ferien beginnen.  
Wir bedanken uns herzlich bei 
allen Helfern, die zum Gelingen 
des Herbstfestes beigetragen 
haben. 

Grundschule Iden

Aus der Grundschule IdenAus der Grundschule Goldbeck
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Eine neue Rutsche für die Grundschüler

Seit einigen Tagen herrscht auf 
dem Schulgelände der Grund-
schule in Iden ein reges Treiben.
Dies nicht nur, weil die Kinder 
sich in den Pausen hier austoben 
können, sondern auch, weil  die 
Firma „Vielbaumer- Wi-
sche-Bau“ mit Baufahrzeugen 
ihre Baustelle eingerichtet hat.
Auf dem Schulhof erfolgen 
einige Umgestaltungen und 
von Wurzeln angehobene 
Pflastersteine werden neu 
verlegt.
Für die Kinder aber von größe-
rem Interesse sind sicher die 
Arbeiten der Firma auf der 
Spielplatzseite des Schulgelän-

des. Seit längerer Zeit konnten 
die Mädchen und Jungen die in 
die Jahre gekommene Rutsche 
nicht mehr nutzen. Umso 
größer war die Freude, als die 
neue Rutsche abgeladen wurde. 
Nun wird das Fundament 
vorbereitet und in wenigen 
Wochen werden die Kinder 
ganz bestimmt Schlange 
stehen, um ihr neues Spielgerät 
auszuprobieren.
Vielen Dank an die Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck 
für diese Unterstützung.

Grundschule Iden

Aus der Grundschule Iden Aus der Gemeinde Werben

Alte Rutsche – Schulhof

Unser Knirpsenland mausert sich
Als Oma bin ich leider nicht 
allzu oft in der glücklichen Lage, 
meine Enkelkinder aus dem 
Kindergarten abzuholen. 
Neulich nach langer Zeit konnte 
ich wieder mal meine Enkelin 
abholen und ich war sehr 
positiv überrascht. Das 
Knirpsenland mausert sich 
ganz schön. Lange lag es im 
Dornröschenschlaf aber es 
scheint erwacht zu sein. Erste 
Veränderungen sind mir sofort 
ins Auge gefallen. Der moderne 
neue Zaun mit dem Sicherheits- 
tor ist eine deutliche optische 
und funktionelle Verbesserung. 

Auf Nachfrage erfuhr ich, dass 
auch noch der Spielplatz 
umgebaut wird. Die alte Hecke 
wurde teilweise entfernt und 
auch die brachliegende Rasen-
fläche wurde beim Bau des 
neuen Zaunes mit einbezogen, 
um dadurch mehr Nutzfläche 
für die Kinder zu gewinnen. Der 
Zaun wirkt jetzt modern und 
ansprechend, wenn auch neue 
Spielgeräte aufgestellt werden, 
werden sich die Kinder noch 
wohler in unserem Knirpsen-
land fühlen. Ich bin schon 
gespannt. Weiter so.

Eine Omi aus der Kita Iden

Ausschreibung – Verkauf Fahrzeug
Zur Abgabe steht ein fahrberei-
tes Tragkraftspritzenfahrzeug 
(TSF) des Herstellers Volkswa-
gen mit der Typenbezeichnung 
LT 31.
Nachfolgend die technischen 
Daten des Fahrzeugs:

Gegenstandsbeschreibung:
Fabrikat: Volkswagen-VW
Typ: 281 (LT 31)
Aufbauhersteller: Ziegler
Fahrzeugident.-Nr.: 
WV2ZZZ28ZCHOO5613
Kraftstoffart: Benzin verbleit
Leistung: 55 KW
Hubraum: 1960 ccm
Getriebe: Schaltgetriebe
Plätze: 6
Bereifung: 195R14C
Erstzulassung: 17.12.1981
Nächste HU: 11/2021
km-Stand: 21040
Farbe: rot
 
Sonstiges:
Das Fahrzeug war bis zum Jahr 
2020 im Einsatzdienst der 
Freiwilligen Feuerwehr Werben 
(Elbe).
Das Fahrzeug wird ohne 
feuerwehrtechnische Beladung 
und Ausrüstung verkauft.
Die Funkvorbereitung analog 
ist vorhanden. Ein Funkgerät 
steht nicht zur Abgabe.
Fremdeinspeisung Strom auf 
der Fahrerseite vorhanden. An-
hängerkupplung vorhanden. 
Halterung/Schlitten für Trag-
kraftspritze nicht vorhanden. 
Bei Privatbetrieb müssen die 
Aufschriften und die Signalan-
lagen entfernt werden.
Das Fahrzeug ist für Probefahr-
ten noch zugelassen. 
Das TSF kann vor Gebotsabgabe 

besichtigt werden. Für die 
Abholung ist der Erwerber 
verantwortlich.
 
Anmerkung:
Das Fahrzeug weist dem Alter 
und der Laufleistung entspre-
chende Gebrauchsspuren (Beule 
linke A-Säule, Griff Tür hinten 
rechts fehlt). Kraftstofftank ist 
unklar undicht.
Schaltung hakt öfter.
Es wird empfohlen, das Fahr-
zeug vor einer Gebotsabgabe zu 
besichtigen. Besichtigungster-
mine sind vorher telefonisch 
abzustimmen. 
Das Fahrzeug muss innerhalb 
von 14 Tagen nach Verkauf 
abgeholt werden. Ab dem 
15. Tag fallen Standgebühren in 
Höhe von 15,00 € täglich an, die 
vom Erwerber zu tragen sind.
Mindestgebot: 10.900,00 €
Gebote können bis zum 
18.12.2020 – 10:00 Uhr in 
einem verschlossenen Um-
schlag an die folgende Anschrift 
gesendet werden:
an: Hansestadt Werben (Elbe)
über: Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
– Zentrale Dienste –
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

Auf dem verschlossenen 
Umschlag muss neben der 
Anschrift Folgendes stehen:
– Bitte nicht öffnen –
– Angebot Verkauf Fahrzeug 
Hansestadt Werben (Elbe) –

Für die Besichtigung des 
Fahrzeuges vereinbaren Sie 
bitte mit Herrn Michael Nix 
(01737036669) einen Termin.
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